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Noch einmal der polniſche Aerztehongrek. 


Die großpolniſchen Feinde des Deutſchthums können fi noch 
immer nicht wegen des Verbotes des nationalpol- 
niſchen Aerztekongreſſes in Poſen bezw. deswegen be⸗ 
ruhigen, daß behördlicherſeits der Verſicherung, es handle ſich bei 
gedachter Veranſtaltung nur um wiſſenſchaftliche, keineswegs aber 
um demonſtrative Zwecke, nicht ohne weiteres Glauben geſchenkt 
wurde. Eine Bürgſchaft dafür, daß der Kongreß nicht zum 
Deckmantel lichtſcheuer Beſtrebungen gemißbraucht werde, hat in⸗ 
deſſen unſeres Wiſſens niemand aas der Menge der Kongreß 

regiſſeure zu übernehmen ſich gemüßigt gefühlt. Und wenn jetzt 
die polniſche Agitationspriſſe triumphirend auf die Veröffentlichung 
des Programms jenes inhtbirten Kongreſſes hinweiſt, und nament⸗ 
lich in dem die Referatſkizzen und die Informationen enthaltenden 
Theile von neuem den Beweis dafür erkennen will, „daß der 
Kongreß einen ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Charakter gehabt 
und nicht verdient hat, ſich der prohibitiven Drohung der Staats: 
behörden unterwerfen zu müſſen“ — jo überzeugen dergleichen 
Argumente doch nur ben, der überzeugt fein will, alſo eines 
Beweiſes überhaupt nicht bedarf. Damit ſoll durchaus kein 
Zweifel an der Authentizität der in Rede ſiehenden Beröffent⸗ 
Uchung geäußert werden. Man kann die Wahrheit jagen, wenn 
es auch nicht die ganze Wahrheit iſt. Die Wiſſenſchaft kennt 
keine nationalen Schranken, der in Rede lebende Aerztekongreß 
iſt aber ein jo exkluſiv polniſcher, daß Zweifel an ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Objektivität ſich mit elementarer Gewalt aufdrängen. 
Dafür ſorgt ſchon dieſelbe Preſſe, welche jetzt mit dem 
Programm des Aerztekongreſſes haufiren geht. So z. B. der 
„Dziennit Poznanski“, wenn er ſchreibt: 
„Der künftige Kongreß iſt auf das Jahr 
1900 verlegt worden, nicht als ob es den Polen an 
Intereſſe und Material mangelte, — denn die Schrift des 
Komitees hat dieſe nichtswürdige, von rue Blättern 
erhobene Inſinuation Lügen geſtraft — ſondern einzig 
wegen, weil über 2 Jahre das 500 re Jubla um 
der Krakauer Jagelloniſchen Univerſität 
fatifindet. Zur Verberrlichung dieſer prächtigen 
Centenarfeier wird daher in Rrakau der vertagte 
Kongreß der polniſchen Aerzte und Naturforſcher ſtattfinden, 
der in den Grenzen des preußiſchen Staates keine gaſtliche 
Aufnahme finden konnte.“ 

Deutlicher kann man es unſeres Dafürhaltens wohl kaum 
aussprechen, daß das nattonalpolniſche Agitations⸗ 
moment die Hauptſache und die vom polniſchen Aerzte⸗ 
kongreß prätendirte „Wiſſenſchaft“ nur ſchmückendes Beiwerk 
bildet. Nach deutſcher Auffaſſung ſteht die Wiſſenſchaft zu hoch, 
um jemals etwas anderes als Selbſtzweck zu ſein. Die vom 
„Dziennik Poznanskl“ aber proklamirte Inanſpruchnahme des 
Krakauer Kongreſſes von 1900 für die Zwecke einer national: 
polniſchen Demonſtration liefert noch nachträglich ein zwar nicht 
gewolltes, aber deſio überzeugenderes Argument zu Gunſten 
der Richtigkett der von den preußiſchen Behörden in Anſehung 
des Poſener Rongreſſes eingenommenen Stellung. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 15. Auguſt. 


Der Kalſer nahm in Wilhelmshöhe, wie ſchon Tags zu⸗ 
vor, ſo auch am Sonnabend den — — 33 en a. 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

„Der Wind iſt kalt und ich habe mich zu ſehr erhitzt,“ 
ſagte er ſich als Erklärung für das Unbehagen, das ihn be 
fallen hatte, aber er bemerkte dabei die unendliche Dede und 
Stille ringsum, die nichts unterbrach, als das monotone Gluckſen 
und Brauſen und Gurgeln. 

Meta empfand nichts von dem Allem; mit einem kecken 
Satze ſprang ſie wieder auf einen Felsblock und rief ihm zu: 

„Jetzt müſſen Ew. Gnaden mich wieder fangen, wie neulich.“ 

Und dann ſprang fie, eh' er die Arme nur ausbreiten konnte, 
herab und hing an ihm, ſeinen Hals umklammernd. 

Darüber vergaß er alle Schauerlichkeit, aber dann ſah er 
doch, wie tollkühn das Mädchen war. Sie ſtanden auf einer ſo 
ſchmalen Stelle des Weges, daß ein falſcher Schritt zur Rechten 
oder zur Linken ſie beide in das Waſſer des Teiches oder in die 
Schlucht ſtürzen ließ. nen gefiel ihm dieſer Muth; — und 
letzt zog ſie ihn wieder mit ſich. 

Endlich langten ſie auf dem Gipfel an. 

Es war nahe an Mitternacht. 

Bei der alten Frau brannte trotzdem noch Licht und ſie 
mußte wohl ſehr ſcharfe Sinne haben, denn ſie öffnete ſofort die 
Thür und an fie habe des Herrn Grafen Stimme ſchon von 
Weitem erkannt. 

Sie ſchien hochbefriedigt, daß er ſelbſt kam. Dennoch 
ürgerte ſie ihn auf das äußerſte mit ihren halben Worten. Sie 


ſollte es ihr auch schriftlich und vom Gericht beglaubigt geben, 


des⸗ 


wärtigen Amts Geſandten Grafen Wolff⸗Metternich entgegen. 
Später machten beide Majeſtäten einen Aus flug. 

An die Spitze des tür kiſchen Gefolges, das ben 
Kaiſer durch Paläſtina und Syrien begleitet, iſt der General 
Schakir Paſcha geſtellt worden, der den Poſten eines Chefs beim 
Militärkabinet bekleidet. Schakir Paſcha war bereits wiederholt 
Rasant und erfreut ſich des beſonderen Wohlwollens Kaiſer 

elms 

Fern von der Heimath beging am Sonntag Prinz 
Heinrich von Preußen an den entlegenen Geſtaden Oſtaſiens 
feinen 36. Geburtstag. Die „Poſt“ widmet dem Prinzen warm⸗ 
empfundene Zeilen. 

Die Prinzeſſin Heinrich traf Sonntag Mittag mit 
der Damyacht „Lenſahn“ des Erbgroßherzogs von Oldenburg 
aus Hemmelmark in Kiel ein und nahm an einem, anläßlich des 
Geburtstages des Prinzen Heinrich, an Bord des Schulſchiffes 
„Nixe“ vom Offizier corps veranftalteten Frühſtück theil. 

Ueber das Befinden des Bap fie berichtet, entgegen 
den Mittheilungen aus dem Vatikan, die „Köln. 31g.“ der 
Zuſtand laſſe fi nicht länger verheimlichen. Dieſer habe fich 
nach und nach [ehr verſchlimmert. Gegenwärtig ſei der 
Papſt nur noch ein hin fälliger Greis, der wenig und 
ſehr leiſe ſpricht; ſchreiben und arbeiten könne er nicht mehr, 
ebenſo wenig von dem Verlaufe der Geſchäfte Kenntniß nehmen 
oder irgend eine Frage ſtudtren. Das Denken ermübe den Papſt, 
Beten mache ihn zerſtreut, ſo daß er zehn Mal daſſelbe Gebet an⸗ 
fange, ohne es zu merken. Der Papſt vergehe lang ſa m, 
wie eine Kerze im goldenen Leuchter. Rardinel-Etantsjetretär 
Rampolla führe die geſammten Geſchäfte. 

Die offiziellen Nachrichten aus Rom geben wohl 
zu. daß der Papſt gegenwärtig an einer Darmaffektion leidet, be⸗ 
zeichnen dieſe aber als verhältnißmäßig ungefährlich und fielen 
es in Abrede, daß ein jo ſtarker Kräfteverfall ſich bereits bemerk⸗ 
bar mache, wie oben angegeben. 

Zum Studium der Malariakrankheit bat 
Geheimrath Dr. Koch in Begleitung der Profeſſoren Pfeiffer 
und Koſſel eine längere Reife nach den füdeuropäiſchen Ländern 
angetreten. 

Der ruſſiſche Fin anzminiſter Witte hat auf 
der Durchreiſe nach Karlsbad in Berlin für Mitglieder ſeiner 
Familie mehrere hervorragende Aerzte konſultirt. Das Diner 
nahm der Miniſter, welcher inkognito reiſte, beim Geheimrath 
v. Mendelsſohn ein. 


Zum Kaiſermanöver wird aus Oeynhauſen berichtet: 
Der große Zapfenſtreich vor dem Kaiſer findet hier am 5 Sep⸗ 
tember, Abends 9 Uhr ſtatt. Er wird ausgeführt von ſämmtlichen 
Spielleuten und Mufitern, welche an dieſem Tage bei Minden 
in der Parade geſtanden haben. 1800 Mann werden mitwirken. 
Auch hat der Kaiſer den Wunſch ausgesprochen, daß die Ravens⸗ 
berger Poſaunenchöre ebenſo wie bei der Kaiſer Wilhelm Denk⸗ 
malsenthüllung auf dem Wittekindsberg auch während ſeines 
diesmaligen Aufenthalts in der Porta Weſtfalica, woſelbſt die 
Provinz am 7. n. Mis dem Kaſſer ein Feſtmahl giebt, ihre 
Lieder zum Vortrag bringen möchten. 

Mit Flaggenparade iſt am geſtrigen Sonntag die 
Herbſtübungs flotte unter dem Befehl des kommandirenden 
Admirale, Admiral von Knorr, auf der Kieler Rhede formirt 
worden. Admiral von Knorr ſetzte ſeine Flagge auf S. M. S. 
„Blücher“. 

— — 

daß fie den Reſt empfinge, ſobald der Prozeß zu feinen Gunſten 
entſchteden ſei. Was fie ihm ſonſt ſagte, regte ihn ſieberhaft 
auf. — So war es alſo gewiß! Wenn er nur das Geld hätte 
die Alte zu befriedigen! Aber woher es nahmen? Ob fein Ad- 

vokat es ihm geben würde? Vielleicht that der es, oder wenn er 
es ſelbſt nicht hatte, verſchaffte er es ihm. 

Keine Ueberredung vermochte der Alten die Namen ihrer 
Zeugen zu entlocken, „ehe ſie Geld ſähe.“ 

Der Mond ſtand ſchon ſehr tief, als der Graf ſeinen Heim⸗ 
weg antrat, dies Mal allein, denn Meta war milde und maulte, 
weil die Großmutter die nicht hatte hören laſſen wollen, was ſie 
mit dem Grafen ſprach. 

3 hatte ſich niedergelegt und wollte nicht wieder auf- 


Se. Gnaden werden den Weg ſchon ſelber finden,“ rief 
fie mürriſch, und auch als er ihr, in der Furcht ſich zu verirren, 
einen — — verſprach, blieb ſie hartnäckig. 

Nachher freute er ſich allein zu ſein. Er fühlte ſich fieber⸗ 
daft aufgeregt. Seine Vernunft ſagte ihm, daß alle Reden der 
Alten, obgleich ſie ihre Gründe klug zuſammenſtellte, doch nur 
auf Vermuthungen hinausliefen. Sie combinirte ſcharf, 
aber ſchließlich gab fie ihm nur Verſprechungen, nichts Pofitives. 
Dagegen arbeitete ſeine Phantaſie und mit dem gewohnten 
Optimismus. Wenn er Ladenburg und all den anderen Beſitz 
nur erſt hätte! 

Er war ihm jetzt faſt gewiß. — 
Als er den Teufelsteich paſſirte, war der Mond völlig 
heruntergegangen, aber im Oſten graute der Tag. 

In dieſem Dämmerlicht machte die Stelle noch viel mehr 
den Eindruck der weltverlaſſenſten Dede. 

Regenwolken ſtiegen auf; bald danach regnete es wirklich; 
— ganz durch näßt kam er heim. 


Eine direkte Shiffsverbindung Hamburg 
Kiautſchou, von einem Kieler Schiffsrheder eingerichtet, iſt 
eben eröffnet worden. Die Verbindung wird mit eiſernen 
Segelſchiffen betrieben, welche in monatlichen Zwiſchenräumen 
verkehren ſollen. 

In den Zucerfabriken des deutſchen Zoll⸗ 

nebtets find in der Zeit vom 1. Auguſt 1897 bis 31. Juli 
1808, alſo im letzten Betriebs jahre, verarbeitet worden: 136,9 
Millionen dz rohe Rüben (gegen 137.2 Millionen in 1896/97), 
11 377 246 dz Rohzucker (9 144 952), 252 983 dz raffinierter 
5775 (359 569), 2 808 451 da Zuckerabläufe (2 930696). Es 
nd gewonnen worden: 16 624 290 dz Rohzucker aller Produkte 
(16 590 546), 12 064 583 dz raffinirte und Konſumzucker 
(10 049 543). 

Die behufs Einführung des Zuckers in die 
Ernährung des deutſchen Sol daten letzt hinangeſtellten praktiſchen 
Verſuche find der Aufmerkſamkeit der Franzoſen nicht entgangen, 
— haben dort zahlreiche Stimmen geweckt, welche das deutſche 
Beiſpiel zur Nachahmung dringend empfehlen. Zur Zeit bildet 
der Zucker keinen integrirenden Beſtandtheil der franzöfiſchen 
Garniſonverpflegung. Nur die Ration des mobilen Soldaten 
umfaßt eine Tages portion an Zucker im Betrage von 21 Gramm, 
welche als Zubuße zu der täglichen Kaffeeportion von 16 Gramm 

gedacht iſt. Auf Grund der überz die Ergebniſſe der deutſchen 
Experimente in die Oeffentlichkeit gelangten Angaben überbieten 
ſich die franzöſiſchen Blätter förmlich in der Normirung möͤglichſt 
reichlicher Zuckerbeigaben zur täglichen Koſt des Troupfers. 

Aus dem Bunde der Landwirthe iſt Herr v. d. 
Groeben-Arenſtein, Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
Haufes und deutſchconſervativer Reichstagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Heiligenbeil Pr. Eylau ausgeſchteden. Was Herrn 

v. d. Groeben, der f üher Provinzſalvorfitzender des Bundes für 
Oipeußen war, zu dem Schritte bewogen hat, iſt vorläufig noch 
unbekannt. Ob der Rücktritt mit der Wahl des Fehrn. von 
Wangenheim zum erſten Bundes vor ſitzenden zuſammenhängt, muß 
ſich erſt zeigen. 

Zur Erſparung von Beamtenkräften, ſowle 
Erzielung weiterer Vortheile für den Dienſtbetrieb hat jetzt auch 
das Reichspoſtamt die geſammten Oberpoſtdtrektionen zur An- 
ſchaffung von Schrelbmaſchinen ermächtigt. ferner iſt die 
Genehmigung zur ſelbſtändigen Beſchaffung von Fahrrädern 
ertheilt worden. 

Der Rampfgegen die Gefängnißarbeit fol 
in nächſter Zeit ſowohl von den dabei zunächſt betroffenen Hand⸗ 
werkerorganiſationen als auch von den in Frage kommenden Ar⸗ 
beitern mit erneuten Kräften aufgenommen werden. In ver- 
ſchiedenen Berufszweigen wird gegenwärtig Material über die 
Ausbreitung der Strafanftaltsarbeit, die Methode der Arbeitsver⸗ 
gebung in Zuchthäuſern und Gefängniſſen und die dadurch be 
wirkte Schädigung der freien Arbeiter, ſowie der ſelbſtſtändigen 
kleinen Meiſter geſammelt. Das Material ſoll zur Begründung 
von Maſſenpetitionen der Betheiligten an den neuen Reichstag 
dienen, in welchem eine weſentliche Einſchränkung oder Umge⸗ 
ſtaltung der Zuchthausarbeit gefordert werden wird. Hoffentlich 
kommt die Regierung den Wllaſchen der Intereſſenten entgegen, 
die thatſächlich vollauf begründet find. 

Die Wiederkehr des Zedlitzſchen Schulge⸗ 
ſetzes in Preußen wird von der „Preuß. Lehrerztg.“ lebhaft be⸗ 
fürchtet; das Blatt fordert daher angeſichts der preußiſchen 
Landtags wablen, von deren Ergebniß die Wiedereinbringung eines 
—ͤ— . iðʒ˙'uu . ́ Pm— — —— nn — 

Man konnte nichts Prächtigeres ſehen, als den Aufzug der 
Reiter und Reiterinnen am Abend des Feſtes. 

Die mit der Verſchwendung und Großartigkeit der Zeit 
Ludwig XV. erbaute fürſtliche Reitbahn war fo recht der Platz 
für eine derartige Schauſtellung. f 

Von nah und fern ſtrömte das vornehme Publikum herbei 
und füllte als Zuſchauer die Logen. Die ſchöne Königin erſchien 
in der fürſtlichen Loge, in einem Kleide von hellblauem Sammet, 
deſſen weißſeidene Streifen matt gefärbte kostbare Stickereien 
zierten. Wie von Diamanten überrieſelt war die prachtvolle 
Toilette, das Publikum freute fih an der ſchönen Frau ſo ſehr, 
wie an der hier ſehr ſeltenen Prachtentfaltung des fürſt⸗ 
lichen Hofes. 

Für feine ſchöne Schweſter hatte Fürſt Egon aber aus dem 
großen Reichthum ſeines Hauſes freigebig ſchöpfen laſſen. Die 
Gewölbe des Schloſſes, die Kunſtkammern und Muſeen lieferten 
wre ſeltenſten Ilterthümer und Koſtbarkeiten aus, — man konnte 
nichts Herrlicheres malen, als dieſen Zug der Ritter mit ihren 
Damen und ihrer jedesmaligen Gefolgſchaft an Knappen und 
Vaſallen. 

Freytags „Neſt der Zaunköntge“ hatte die Zeit und den 
Hintergrund für das Turnier gegeben. Die koſtbaren Rüſtungen 
der Nitter, die Waffen, die Aus rüſtung der Pferde, alles war acht 
oder vortrefflich nachgebildet; — Theilnehmer ſetzten ihren Stolz 
darin und ließen ſich kein Geld noch Mühe verdrießen, ſich die 
auserleſenſten Stücke zu dechaſen 

Die goldgeſtickten Wappen in den langen Röcken der Ritter 
und in den wallenden Reitkleidern der Damen hatten, jo hieß es, 
allein ſchon Summen gekoſtet; jede Familie ſuchte ihre Ehre darin, 
den alten ächten Schmuck an rteln, Mantelſpangen und 
eg Geſchmeide den Erbtruhen zu entnehmen und heute zur 

Hau ubieten. 


Volksſchulgeſetzes in der Form ber v. Zedlitzſchen Vorlage abhängt, 
die Lehrer auf, auf den Schanzen zu ſtehen, um den Sturm auf 
die Volksſchule abzuwehren. Das Blatt will die Lehrer nicht 
auf eine Fraction verpflichten, aber das gebiete ihnen ſowohl ihre 
Pflicht gegen die Schule wie der Selbſterhaltungs trieb, nur einzu- 
treten für diejenigen Parteien, welche ſich offen als Gegner eines 
Schulgeſetzes à la Zedlitz erklärt haben und noch erklären. 


* StriegsbBereitfchaft. 


Zu dem jüngſten Seekrieg, in welchen Spanien jo 
wohl wie Nordamerika nur mangelhaft gerüſtet 
eintraten, bemerken die „Berl. N. Nachr.“: Deutſchland hat ſich 
vorzuſehen, daß es bei einem Kriege mit einem Seeſtaate nicht 
erſt in zwölfter Stunde nachzuholen ſuche, was die Aufgabe einer 
planmäßigen Vorbereitung in der Friedenszeit hätte ſein müſſen. 
Namentlich muß bei Aufſtellung und Vertretung des Marineetats 
im Reichstage darauf Bedacht genommen werden, daß alles 
Material für den Kriegsfall in Friedenszeit in denkbarſter Voll⸗ 
zähligkeit und lückenlos zu beſchaffen if. Die alte Lehre „Bereit 
ſein — iſt Alles“ darf für die Flotte genau ſo wenig außer 
Acht gelaſſen werden, wie beim Landheer. Der Uebergang zur 
Kriegs bereitſchaft bei einem ausbrechenden Seekriege würde ſich 
für die Flotte nicht nach Wochen, ſondern nach Tagen und 
Stunden bemeſſen, wir müſſen mit einem für die Seeſchlacht 
tadellos vorbereiteten Geſchwader thunlichſt binnen 24 ſpäteſtens 
48 Stunden vor den Feind treten können. Dies iſt die ideale 
und wichtigſte Aufgabe der Marineverwaltung, auf die Erreichung 
dieſes Ziels müſſen ſich alle Kräfte konzentriren. Iſt dieſes Ziel 
nicht erreichbar, dann allerdings iſt die Flotte zu theuer, anderer⸗ 
ſeits iſt für die Erreichung dieſes Zieles kein Preis zu hoch. 


— —̃— 


Der ſpaniſch· mer il aniſche Striede. 


Die Se gen des Friedens machen ſich nicht bloß in dem allge” 
meinen Waffenſtillſtande, ſondern auch in der Aufhebung der bis dahin 
beobachteten Blockaden geltend. Die Blockade Manilas ſowie die Cubas iſt 
aufgehoben worden, der amerikaniſche General Shafter, der mit ſeinen 
Truppen vor Santiago liegt, hat den Empfang der Depeſche bezüglich die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten umgehend in Waſhington beſtätigt. Bon 
General Miles auf Porto Rico iſt die Beſtätigung wegen der dis zum 
letzten Augenblick auf der Inſel geführten Kämpfe etwas ſpäter eingegangen. 
Der letzte Kampf des ganzen Krieges hat übrigens bei Manzanillo auf 
Cuba, nicht auf Porto Rico, ftattgefunden. Dort hatte ein von Sampſon 
entſandtes Geſchwader die Uebergade der Stadt gefordert, und als dieſer 
Forderung nicht entſprochen wurde, 23 Minuten vor Unterzeichnung des 
Präliminarprotokolls in Washington das Bombardement unternommen. 
Durch die Proklamirung des Waffenſtillſtandes wurde der Abbruch des 
Gefechtes herbeigeführt. — Das im Auszuge veröffentlichte Friedens⸗ 
protokoll enthält die bekannten amerikaniſchen Bedingungen und be⸗ 
ſtimmt, daß der Friedensvertrag ſpäteſtens bis zum 1. Oktober abzu⸗ 
ſchließen iſt. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Regierung hat geſtern Abend den 
General⸗Gouverneuren auf Porto Rico und den Philippinen Inſtruktionen 
der Nan der Ausführung der Beſtimmungen des Friedensprotokolls und 
der Vorbereitungen zur Räumung der Inſeln i laſſen. Auch er⸗ 
hielten dieſelben Inſtruktionen für den Fall, daß die Aufſtändiſchen den 
Waffenſtillſtand nicht anerkennen jollten. 

Waſhington, 13. Auguſt. Die cubaniſche Junta theilte dem 
Kriegsdepartement mit, daß die Aufſtändiſchen die Beſtimmungen des 
Friedens⸗Protokolls annehmen und die Feindſeligkeiten einſtellen werden. 
— Admiral Cervera beſuchte heute die gefangenen Spanier in 
Portsmuth bei Boſton. Er wurde von einer großen Volksmenge 
enthuſtaſtiſch degrüßt; hunderte drängten ſich heran, um ihm die Hand zu 
ſchütteln. Cervera hielt eine Anſprache an die Gefangenen und ſpeiſte 
dann bei dem Admiral Carpenter. — Die dis jetzt erwachſenen 
amerikaniſchen Kriegsausgaben werden auf 150 Millionen 
Dollars geſchätzt. Präſident Me Kinley konferirte heute mit dem Kriegs⸗ 
ſekretär Alger und dem General Corbin. Die Armee wird wahrſcheinlich 
auf einen Effektivbeſtand von 100000 Mann verringert werden, die Truppen 
auf den Philippinen werden jedoch noch bedeutend verſtärkt werden. 


Provinzialnachrichten. 


— Strasburg, 14. Auguſt. Als Eröffnungstermin der neuen 
Staatsbahn Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg war ſeither 

der 1. Oktober 1899 in Ausſicht genommen. Wie nunmehr verlautet, 
wird es kaum möglich ſein, die Bahn bis zu dieſem Termin vollſtändig 
fertig zu ſtellen, dagegen wird vorausſichtlich die Theilſtrecke Gollub⸗ 
Schönſee bis dahin dem Verkehr übergeben werden. Was die nun⸗ 
mehr endgiltig feftgelegte Trace der neuen Bahn betrifft, ſo geht dieſelbe 
vom Bahnhof Schönſee nach Schönſee Stadt, dann weiter über Gruneberg 
faſt parallel mit der Chauſſee nach Gollub. Von Gollub aus geht die 
Trace über Kaczewo, Herrmannsruhe, Malken und Druszin nach Stras⸗ 
burg. Gollub erhält einen Bahnhof, während in Schönſee Stadt, Grune⸗ 
berg, Kaczewo, Herrmannsruhe, Malken, Druszin Eiſenbahn⸗Halteſtellen 
eingerichtet werden. 

— Culm, 12. Auguſt. Geſtern veranftaltete der hieſige Krieger» 
verein für den verſtorbenen Fürſten Bismarck eine Gedächtniß⸗ 
feier, zu der ſich auch Nichtmitglieder eingefunden hatten. Inmitten 
eines prächtigen Blumen⸗Arrangements befand ſich auf der Bühne das 
Bildniß des Fürſten. Nachdem der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Marſchall, 
die Feier nach einer kurzen Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet hatte, ſang die Liedertafel das Grablied: „Da unten iſt Friede“, 
hierauf bielt Herr Profeſſor Dr. Serres die Gedächtnißrede. Mit dem 
9 der Liedertafel: „Brüder, weihet Herz und Hand“ ſchloß die 

er. 


Von ſchmetternden Hornſignalen angekündigt ritten die acht 
Reiterpaare zu der das Feſt eröffnenden Quadrille in die Schranken, 
als Erſter Prinz Herrenſtein mit Edith von Zedlitz — die beſten 
Reiter der Stadt, man konnte keine ſtolzere Erſcheinungen ſehen. 
So wenig beliebt der Prinz auch war, ſo machte ſein glänzender 
Aufzug und die ritterliche Art doch einen ſolchen Eindruck, daß 
ein lauter Beifall ihn und ſeine Partnerin empfing. Und dieſer 
Beifall ſchmeichelte ihm ſichtlich. f 
- In kurzem Galopp ſprengten fie vor die fürſtliche Loge, vers 
neigten ſich, während ihre Pferde die Kniebeugung machten, 
empfingen den Gruß der Königin und nahmen dann Aufſtellung 
an ihrem Platze, während ſchon die Hörner das nächſte Paar 
meldeten, das ebenſo ſeine Huldigung vor der fürſtlichen Loge 
darbrachte. So folgten alle übrigen. 

Der mit Wappen, Fahnen, Kränzen und unzähligen Wachs⸗ 
lichtern reichgeſchmückte Raum, die rauſchende Mufik, der Glanz 
der Uniformen und der Toiletten der Damen in den Logen rings⸗ 
um erhöhten die Feſtſtimmung; jedes der ſtattlichen Ritterpaare 
wurde mit frohem Beifall begrüßt. 

Man glaubte ſich in der That in dies längſt vergangene 
Jahrhundert zurückgeſetzt, um ſo mehr als die kleine Reſidenz der⸗ 
artige Aufzüge ſeit Jahrzehnten nicht erlebt hatte. 

Ueberraſchend ſchön ſah die Gräfin Dorſtedt in ihrem Ritter⸗ 
frauenkoſtüm aus, deſſen Vorderblatt das reichgeſtickte von Edel- 
feinen funkelnde Wappen des Prinzen Herrenſtein trug, während 
das Mieder mit Spangen, Retten und Gürtel, ächtem mittel 
alterlichem Geſchmeide aus feinem Familienſchmuck, völlig bedeckt 
war. Die kleine Sammethaube mit der goldenen edelſteinfunkelnden 
Stirnbinde und dem lang herabwallenden Schleier kleidete ſie 
wundervoll. 

Ihr Ritter war der Huſarenoberſt von Lilien, ein von der 
Sonne tiefgebräunter martialiſcher Mann, neben dem ihre 
mädchen hafte Zartheit auf das Beſte zur Geltung kam. 

Aber faſt noch ſchöner als fie war Leonore. ihr Schweſter⸗ 


chen. Ein wahrhaft jubelnder Applaus empfing die Beiden, 


— Culm, 12. Auguſt. Das Gurkeneinlegegeſchäft if 
ier in vollem Gange. Außer drei größeren Spezialfirmen, die viele 
auſend Tonnen Gurken nach den verſchiedenſten Methoden einlegen und 

verſenden, beſchäftigen ſich auch viele Kaufleute mit dem Gurkengeſchäft, 
ſo daß man wohl nicht zu hoch greift, wenn man behauptet, daß die Zahl 
der zum Verſand kommenden Gurken in die Millionen geht. Die Sen⸗ 
dungen gehen nicht nur nach Weſtdeutſchland, ſondern ſogar nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und weiter. Durch Anlage einer eigenen Böttcherei in einem 
neueingerichteten Gebäude hat die Firma Beyer u. Co. ihr Unternehmen 
ganz bedeutend erweitert. Die Firma Schil ing hat durch Anlage einer 
Gemüſe⸗Konſervenfabrik, in der vorläufig Schnittbohnen täglich in viele 
Hundert Böchſen gefüllt werden, ihr Unternehmen ſehr vergrößert. 

— Schwetz, 12. Auguſt. Geſtern Mittag traf Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler auf dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde von dem 
Landrathsamts⸗Verweſer, Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Grashoff, empfan⸗ 
gen und nach dem Burggarten geleitet. Hier hatte ſich der Geſangvereln 
„Einigkeit“ ea e und empfing den Gaſt mit dem Geſangsvortrage 
„Das deutſche Lied““ Der Herr Oberpräfident dankte für die Aufmerk⸗ 
ſamkeit und begab ſich zu der Burgruine, welche er mit dem Baurathe aus 
Eulm und dem hieſigen Bauinſpektor beſichtigte, wobei er ſein Bedauern 
darüber ausſprach, daß man die Burg bis zu dieſem Stadium habe ver⸗ 
fallen laſſen. Jedenfalls wird endlich für dieſes alte Bauwerk etwas ge⸗ 
ſchehen. Nach einſtündiger Beſichtigung erſchien der Herr Oberpräſident 
auf dem großen Markte, wo die Vorſtände der Vereine, der Innungen 
mit ihren Fahnen, die freiwillige Feuerwehr etc. Aufſtellung genommen 
hatten. An ſämmtliche Obermeiſter richtete Herr von Goßler freundliche 
Worte. Alsdann begab er ſich in den Sitzungsſaal der Stadtverordneten, 
wo ſich dieſe und der Magiſtrat verſammelt hatten. Die Spitzen der Be⸗ 
hörden, das Gymnaſiallehrer⸗Kollegium etc. hatten ſich im Kreishaus ſaale 
zur Vorſtellung verſammelt. Nach einer kurzen Mittagstafel machte der 
Herr Oberpräſident der ihm befreundeten Frau Gräfin Schwanenfeld in 
Sartowitz einen Beſuch. Heute früh beſuchte er das Gymnaſium, die 
Präparandenanſtalt, die Töchterſchule, die Volksſchule und das Kreis⸗ 
krunkenhaus. Alsdann begab er ſich nach Schönau zur Beſichtigung der 
Mühlenwerke. 

— Pr. ee 14. Auguſt. Forſtmeiſter Dr. Koh li⸗Wilhelms⸗ 
walde ift vom 1. Oktober nach Grünau bei Berlin ver ſetzt. 

— Putzig, 12. Auguſt. Heute beſuchte die ſogenannte polniſche 
Colonie der Zoppoter Badegäſte auf dem „Phönix“ unſere 
Stadt. Die Gäſte begaben ſich zunächſt nach der Strandhalle und nahmen 
dann die katholiſche Kirche in Augenſchein. Um 7 Uhr wurde die Rück⸗ 


fahrt angetreten. 

— Danzig, 13. Auguſt. Die Abtheilung Danzig der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hielt geſtern Abend eine 
Fefiſitzung ab, womit die Einweihung des im Hotel „Danziger Hof“ neu 
eingerichteten Kolonialſaales verbunden war. Den Anlaß zu der Feſtſitzung 
bot die Uebergabe des von dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg 
geſchenkten Bildniſſes. Mit einer kurzen Anſprache, in welcher er die 

oßen Verdienſte des Herzogs um die deutſche Kolonialſache hervorhob, 

bergab der Vorſitzende, Herr Oberlehrer von Bockelmann, das Bild und 
brachte ein Hoch auf den hochherzigen Stifter aus. An den Herzog wurde 
ein Telegramm abgeſandt, in welchem die Abtheilung freudige Weiter⸗ 
arbeit im Dienſte der Geſellſchaft gelobt. Sodann theilte der Vorſitzende 
mit, daß Herr Provinzial⸗Steuerſekretär Weyher⸗Danzig, welcher mehrere 
Jahre dienſtlich in Oſtafrika geweilt hat, als Grundſtock einer Sammlung 
der Abtheilung eine Sammlung von ihm im Maſſailande erworbener 
Gegenſtände geſchenkt habe. — Herr Fircho w, der durch feine Konzerte 
auch in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Dirigent der Kapelle des 2. 
Fußartillerie⸗Regiments, wird zum 1, Oktober in den Ruheſtand treten. 
Herr F. hat eine 51jährige Muſikerlaufbahn hinter ſich, davon eine 39⸗ 
jährige Thätigkeit beim Milttär, die letzten Jahrzehnte bei ſeinem jetzigen Regi⸗ 
ment. — Der wegen Ermordung des Arbeiters Joſeph Barra am 7. 
Mai vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte Händler 
Franz Woijziechowski aus dem Kreiſe Berent, deſſen Reviſion vom 
Reichsgericht vor einiger Zeit verworfen wurde, hat nunmehr das 
Wiederaufnahmeverfahren beautragt. Der Antrag ſtützt ſich 
im Weſentlichen darauf, daß W. die bei der Beſichtigung des Thatortes er⸗ 
mittelten Belaſtungsmomente nicht als zutreffend erachtet. 

— Danzig, 13. Auguſt. Herr Oberpräſident von Goßler 
kehrt heute Abend aus dem Schwetzer Kreiſe wieder hierher zurück. — Herr 
Generalſuperintendent Dr. Döblin kehrt heute Abend von 
einer Erholungsreiſe hierher zurück und übernimmt am Montag wieder 
Fine Dienſtgeſchäfte. — Zum Direktor der bieſigen großen Realſchule zu 
St. Petri, an Stelle des mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden 
Herrn Dr. Völkel, iſt vom Magiſtrat Herr D. Richard Fricke, z. Z. 
Direktor der Realſchule in Bitterfeld, gewählt worden. 

— Heilsberg, 14. Auguſt. Zur Warnung diene folgender Fall: 
Einem Tiſchler fiel eine Thür auf beide Hände, wodurch er ſich arge Ver⸗ 
letzungen zuzog. Um das Blut der verletzten Hände zu ſtillen, wurden 
dieſelben nach einem alten Volksbrauch mit Spinngeweben delegt. 
Durch den an den Spinngeweben haftenden Staub, welcher in die Wunden 
eindrang, trat Blutvergiftung ein. Ein nunmehr Aden Ee 
Arzt ordnete die — in ein Krankenhaus an, wo dem Tiſchler 
beide Arme oberhalb des Ellbogens abgenommen werden mußten. 
Die Mutter des Verunglückten wollte denſelben im Krankenhauſe beſuchen, 
konnte jedoch nicht vorgelaſſen werden. Der Schreck über das bedauerliche 
Schickſal des Sohnes war die Urſache eines Schlaganfalls, der den ſo⸗ 
fortigen Tod der Mutter herbeiführte. 

— Tilſit, 14. Auguſt. Dieſer Tage wurde der praktiſche Arzt 
Dr. Bruazis alias Broszeit von hier nach der Irren⸗ 
anſtalt Allenderg gebracht. B. iſt bereits vor zehn Jahren in der 
Anſtalt zur Beobachtung kürzere Zeit geweſen. Damals wurde er nach 
der Entlaſſung entmündigt; trotzdem hat B. eine große Proxis ausgeübt. 

— Fordon, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag ertrank beim Baden 
der elfjährige Sohn der Wittwe Muhſahl; der Student Fichtner verſuchte 
den Knaben zu retten, konnte ihn aber leider nur als Leiche an's Land 
bringen. — Heute früh wurde in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn 
C. ein frecher Sin bruchsdiebſtahl verübt. Der in dem Haufe 
wohnende Maſchinenmeiſter Herr S. wurde durch ein Geräuſch in einer 
Stube aus dem Schlafe geweckt; die Frau S. bemerkte, als ſie die Thüre 
zu der Stube öffnete, den Einbrecher, welcher ſchon mehrere Sachen an ſich 
genommen hatte. Der Dieb lief aus dem Hauſe, wurde aber auf der 
Straße von mehreren Leuten feſtgehalten und zur Polizei gebracht. Der 
Einbrecher iſt jedenfalls aus einem Gefängniß entſprungen. — Am 15. 
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man konnte ſich nicht ſatt ſehen an den reizenden Frauen, und 
die Königin ſelbſt, welche die Gräfin beſonders huldvoll begrüßte, 
war 10 entzückt von Leonores Erscheinung, daß fie ganz Impulfiv 
die prachtvolle Roſe, die fie am Buſen trug, abneſtelte und fie 
dem ſchönen Kinde hinhielt, das eben jo impulfiv, mit reizender 
Lebhaftigkeit, die Roſe küßte und an der Bruſt befeſtigte. Alles 
ſah athemlos dem Vorgang zu und dann brach plötzlich ein 
ſtürmiſcher Jubel aus, der das arme junge Ding erbleichen machte 
und doch ihr glückliches Lächeln nicht unterdrückte. 

Damit war Leonore von Kaltenbach, das blutjunge Kind, 
zur Königin des Feſtes gekrönt, und wie auch die anderen Theil⸗ 
nehmerinnen darüber denken mochten, ſie lächelten zuſtimmend zu 
dem Beifall des Publikums. 

Leonores Pariner aber ſtrahlte ſo auffällig, daß die Königin 
ihren Bruder fragte: 

„Wer iſt denn der junge Ritter des holden Kindes?“ 

„Der Aelteſte des Grafen Lüſſenrode — Eberhard. Er ſteht 
in D. und gehört nicht zur Quad rille, ſondern vertritt heute nur 
feinen Freund, der vorgeſtern mit dem Pferde ſtürzte und Eber- 
hard durch einen Eilboten herbeizitirte. Der Erbgraf hal nur 
eine einzige Probe mitmachen können, — Hoffentli gelingt ihm 
das heutige Wagniß.“ 
„Egon, ſieh ihn an, ein ſchöner, ritterlicher Menſch 
und er liebt die Kleine!“ flüſterte die Königin, indeß die 
Quadrille begann. 


Ver Fürſt blickte aufſmerſam hinüber und weinte lächelnd: 
„Allerdings, er ſtrahlt ſie ſehr verrätheriſch an. Aber die Kleine 
iſt arm und ſein Vater — Zudem, nein, — es iſt nicht daran 
zu denken!“ 

„Ich kann Dir nicht ſagen,“ erwiderte die Königin flüſternd, 
da fie feine unausgeſprochenen Gedanken errieth, „wie empört 
man bei uns über dieſe ſcandalöſe Prozeßangelegenheit iſt. Durch 
alle Zeitungen ging ſie und man ſtimmt vollkommen darin 
überein, es iſt ein Märchen; — aber natürlich, — man glaubt 


14. Auguſt. 
ein veranſtaltete heute in der Argenauer Forſt in 

Waldfeſt, an dem in Folge ergangener Einladungen auch die Liedertafel 
und der 1 Inowrazlaw, Liedertafel Mocker, Lieder⸗ 


Der hieſige Männergeſangver⸗ 
der kaule ein 


tafel Podgor z, M 
Thorn theilnahmen. Von 12 Uhr ab wurden die auswärtigen Sänger 
vom hieſigen Verein mit Muſik, welche die Ulanenkapelle aus Thorn ſtellte, 
empfangen und nach dem Feſtſaale zum Begrüßungsſchoppen geführt. 
Um 2 Uhr fand die Generalprobe ſtatt, wonach ſich die Vereine in alpha⸗ 
bethiſcher Reihenfolge zum Feſtzuge ordneten und durch die mit friſchem 
Grün geſchmückte Stadt nach dem marſchirten. Der Wald bot einen 
angenehmen Aufenthalt, umſomehr, da bald nach Ankunft die Sängerſchar 
zuſammentrat und mit dem „Weiheliede“ von Abt den Geſangsreigen er⸗ 
öffnete, das in dieſem Waldesthal ſo recht zur Wirkung kam. Der Vor⸗ 
figende unſeres Vereins, Herr Forſtkaſſenrendant Gauerke brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf dann die einzelnen Vereine zum Wettkampfe 
auftraten, und zwar ebenfalls in alphabetiſcher Reihenfolge. Leider 
wurde die Wirkung der Einzelgeſänge, die ſaſt ausnahmslos ein gutes 
Zeugniß von der Sangesfertigkeit und ⸗Freudigkeit der Vereine abl . 
durch die nicht günflige Aufftelung beeinträchtigt. Der Dirigent unjereß 
Vereins, Herr Lehrer Henkel, hielt die Feſtrede. in der er den Gäſten 
den Dank abſtattete und in beredten Worten das deutſche Lied feierte. 
Den Dank der erſchienen Vereine drückte der Vorſitzende des Strelnoer 
Vereins, Herr Bürgermeiſter Herrgott, durch eine wirkungsvolle Anſprache 
aus. Nachdem auch die letzten Geſänge verklungen waren, ſchickte man 
ſich zur Rückkehr nach dem Tivoli⸗Saale an, wo getanzt wurde, bis das 
Signal zur Abfahrt nach der Heimath ertönte. Mit voller Befriedi 
darf der Verein auf den heutigen Tag "ara en der nicht bloß frohe 
Stunden gebracht, ſondern auch den Vereinen Anregung zum freudigen 
Weiterſchaffen gegeben hat. 


nergeſangverein Strelno und Lie derfreunde⸗ 


— — 


Lokales. 
Thorn, 15. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Syhomsti 
in Thorn iſt zum Amtsrichter in Heydekrug ernaunt worden. — 
Dem Corvetten Capitän Deubel in Danzig ik zur Anlegung 
des ihm verliehenen Commandeurkreuzes des portugieſiſchen 
Militärordens San Bento d' Aviz die allerhöchſte Erlaubniß er⸗ 
theilt worden. — Den Pfarrern Venzlaff zu Natel, Wäß- 
mann zu Wirſitz und von Zychlinski zu Bromberg if 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Superintendenten 
Schönfeld zu Weißenhöhe im Kreiſe Wirſitz der Adler der 
Ritter des Haus Ordens von Hohenzollern und den Lehrern 
Karnath zu Hohenſtein im Kreiſe Dirſchau und Leßnau 
zu Schwarzau im Kreiſe Putzig der Adler der Inhaber des Haus- 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt iſt der 
Poſtaſſiſtent Bahr aus Konitz in Grätz. Verſetzt find: der 
Poſtpraktikant Leberke von Löbau nach Zoppot, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Radecke von Dt. Krone nach Kolmar (Poſen!, 
Bonezynskt von Danzig nach Marienwerder, Kindel von 
Forentowo nach Berent, Petrich von Neufahrwaſſer nach 
Thorn, Ziehm von Culm nach Graudenz, Wiedemeyer 
von Nakel nach Konitz. 

— (Ein Schloß für die kaiſerlichen Prinzen 
in Weſtpreußen.] Wie aus Danzig berichtet wird, iſt für 
ſpäter das kgl. Schloß zu Oliva als ſtändiger Wohnfig für 
die kaiſerlichen Prinzen auserſehen. Wie verlautet, ſoll Prinz 
Eitel⸗Friedrich in das Leib⸗Huſarenregiment 
in Langfuhr eingeſtellt werden und dann in Dliva Wohnung 
nehmen. Im Schloß zu Oliva, ehemaliges Ciſtercienſer⸗ 
1 iſt 1660 die Souveränität Preußens beftätigt 
worden. 

XRadfahrer⸗Verein „Borwärts“] Die Mit. 
glieder des Verein nebſt ihren Angehörigen ſowie eine Anza hl 
geladener Gäſte derſelben unternahmen geſtern Nachmittag unte 
ſehr zahlreicher Betheiligung mit dem feſtlich geſchmücktent 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Fahrt nach Gurske. Um 3 Uhr 
begann die Fahrt unter den Klängen luſtiger Mar ſchmufik. Der 
Aus flug nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 

+ [Säulausflug.] Die Privatſchule von Frl. Ras ke 
unternahm heute Nachmittag auf mehreren Pferdebahnwagen 
ihren üblichen Sommeraus flug nach der Ziegelei. 

V [Der Kriegerverein] feierte geſtern zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Wörth im Tivoli⸗Garten ein Sommerfeſt, 
das aus Konzert, allerlei Beluſtigungen und Volksſpielen und 
zum Schluß Tanz beſtand. 

= (Bogelmwiefe] Das Ernte- und Volks ſeſt im Wiener 
Caſé auf Mocker und auf dem auſtoßenden Gelände nahm 
geſtern Nachmittag ſeinen Anfang. Herr Hennig aus Bromberg, 
in deſſen Händen die Leitung des Unternehmens liegt, bat eine 
Menge Schaubuden, Karouſſels, Photograhie- und Glücksbuden 
etc. engagirt, die ſich geſtern alle eines ſehr lebhaften Zuſpruches 
von Seiten des Publikums zu erfreuen hatten. Daß auch die 
Erfriſchungszelte etc. bei der geſtrigen heißen Witterung gute 
Geſchäſte machten, iſt ſeldſtverſtändlich. 

+ [Das Befinden des Herrn General: 
majors v. Rabe, Kommandeurs der 35. Kavallerte⸗Brigade, 


ja im Volk mit Vorliebe, wir armen Fürſten ſeien ganz beſonders 
ſchlechte Menſchen.“ 

Die trüben Ereigniſſe der letzten Jahre waren in ihrem 
Gemüthe noch nicht verwiſcht. 

„Um jo entiſchiedener haben wir von uns und unſerer 
nächſten Umgebung einen ehrenwerthen Lebens wandel zu fordern,“ 
ſagte leiſe und ſcharf der Fürſt. Aber dann that es ihm leid, 
daß ſein geliebter Gar ſich in Gedanken erging, die nicht zu 
dieſem Freudenfeſte paßten; er lenkte die Aufmerkſamkeit der 
Königin auf die Figuren der Quadrille, welche mit größter 
Eleganz geritten wurden. 

„Wie das Mädchen reizend iſt,“ kam ſie aber auf Leonore 
zurück, „und wie ſchade, daß fie in Herrenſteins Haufe lebt.“ 

„Die Gräfin Dorſtedt iſt eine ſichere Gewähr dafür, daß 
ihre junge Schweſter bewahrt bleibt vor jeder Schädigung.“ 

„Ach, Egon — die Atmosphäre if keine gute und Herren⸗ 
ſtein ſieht mir nicht danach aus, als ob ihn der Einfluß ſeiner 
Frau über ſich ſelbſt erheben könnte. Wie ſehr wünjchte ich dem 
holden jungen Geſchöpf eine Heirath, die ihm ein reines ſchönes 
Heim gäbe. — Aber den Sohn des Lüſſenroders —!“ 

„Er artet, Gott ſei Dank, nicht auf den Vater, ſondern 
ganz dem Chriſtoph nach, mit dem er trotz des Prozeſſes aufs 
Beſte ſteht.“ 

Die Qnadrille nahm durch ſehr komplizirte und exakt aus⸗ 
geführte Touren die Aufmerkſamkeit der hohen Frau gefangen. 
Sie applaudirte entzückt und das Publikum folgte enthufiasmirt 
ihrem Beiſpiel. 

Die Reiterpaare ritten abermals eins nach dem andern vor 
die fürſtliche Loge, machten ihre Verbeugungen, ließen ihre Pferde 
die Rniebeuge machen und empfingen hulovollen Dank der 
hohen Frau. 

Dann verließen fie die Schranken und gleich darauf ſah 
man die Ritter ihre Damen in die der fürſtlichen gegenüber 
liegende reſervirte Loge führen, wo dieſelben während der Tourniers 
ihren Platz hatten. (Fortsetzung folgt.) 


der bekanntlich in Dt. Eylau durch einen Schuß verwunbetgSoldaten jei durch die Exploſion eines Zünders der Leib aufgeriſſen 


wurde, iſt fortdauernd günftig. Der General weilt gegen⸗ 
wärtig in Wiesbaden zur Kur und gedenkt am 1. Oktober wieder 
fein Kommando zu übernehmen. 

rer Rinderfef.] Am Mittwoch, den 17. d M., haben 
die Waiſenkinder und Zöglinge des Kinderheims ge 
meinſam ihr Sommerfeſt im ftäbt. Ziegeleiwäldchen. Bei uns, 
günſtiger Witterung und auch für den Abend hat Herr Taegt⸗ 
meyer den Saal gegen eine kleine Entſchädigung freundlichſt zur 
Verfügung geſtellt. Der Kaffee wird um 4 Uhr, das Abendbrod 
um 7% Uhr in der langen Colonnade eingenommen. Die 
Deputation hat reichliche Geldmittel zur Verfügung geſtellt, ſo 
daß auch eine Muſikkapelle engagirt werden konnte, welche abends 
im Saal zum Tanz ſpielen wird. Die Leitung des Feſtes iſt 
Herrn Rektor Heidler übertragen, Herr Lehrer Müller hat 
freundlichſt Beihllfe im Spiel zugeſagt. Wir wünſchen dem Feſt 
gutes Wetter und zahlreich en Beſuch aller, die für unſere Waſſen 
ein warmes Herz haben. 

4 [Weſtpreußiſcher Städtetag.] Zu dem am 
11. und 12. September in Dt. Krone ſtattfindenden Jebenten 


— [Der Geſchäfts führende Ausſchuß des 
Weichſelg au⸗Sängerbundes! hielt geſtern zu Graudenz 
ſeine erſte Sitzung ab, zu der ſämmtliche Ausſchußmitglieder 
erſchienen waren, darunter aus Thorn Herr Kantor Sich 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war Feſtſteuung der 
Grundſatze für die Geſtaltung des Bundesfeſtes. Dazu 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Dirigent reſp. die 
Dirigenten des feſtgebenden Ortes ſollen auch zu den Ausſchuß⸗ 
ſitzungen geladen werden. Die letzte Ausſchußſitzung findet am 
Feſtorte Hat. Die Aufführung der Geſänge ſoll möglichſt in 
einem geſchloſſenen Raume ſtatifinden. Die Leitung der vier 
Seſammtchöre Übernehmen abwechſelnd die Dirigenten. Dieſe 
Grundſätze gelten bereits für das erſte im nächſten Jahre zu 
Mewe abzuhaltende Bundesfeſt. — Von der Biſchaffung einer 
Bundesfahne wurde vorläufig Abſtand genommen. Dagegen 
ſollen 600 Stück Bundesabzeichen zum Preiſe von 
120 Mk. von einer Wiener Firma bezogen werden. Die 
Liedertafel Graudenz bat von den Ueberſchüſſen des letzten 
Sängerfeſtes 100 Mk. der Bundeskaſſe überwieſen. Es if dies 
die erſte Einnahme derſelben. Wünſchenswerth iſt es, daß jetzt 
umgehend die Beiträge von den einzelnen Vereinen eingeſandt 
werden, ebenſo das Mitgliederverzeichntß. Letzteres Hat bereits 
die Liedertafel Podgorz eingereicht. Die nächſte Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes wird in Schwetz, vorausſichtlich 
im Januar nächſten Jahres, abgehalten werden. 

[Ein Ausnahmetarifl für die Ausfuhr von 
ruſſiſchem Holz nach Königsberg, Memel und Danzig über 
Wirballen, Grajewo und Mlawa tft, wie verlautet, von den 
preußiſchen Eiſenbahnbehörden zugeſtanden worden. Damit wäre 
eine Hauptb⸗ſchwerde der Littauer erledigt. 

[Der weitere Ausbau des Kleinbahnnetzes 
in Weſtpreußenl dürfte wieder ins Stocken kommen, da die 
Regierung mit der Bewilligung ſtaatlicher Unterſtützung, wie der 
„Geſ.“ zu melden weiß, ſehr zurückhaltend geworden iſt. 

5 [Truppen⸗Uebungen.] Im Laufe des heutigen Vormittags 
traf das Küraſſier⸗ Regiment Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Stab, 1., 4. und 5. Eskadron auß Rieſendurg, 2. Eskadron 


—— are 3. Eskadron Dt. Eylau) hier ein um das Regiments⸗ ſo⸗ 
wie das Brigade ⸗Exerzieren, welches in der Zeit vom 16. bis zum 27. d. 


Mts. auf den n bei Thorn ſtattfinden ſoll, abzuhalten. Der 


Stab mit der 2. Eskadron iſt in Thorn, die 1. Eskadron in Lulkau, 
Roſenberg, Schönwalde und Swierczyn, die 3. Eskadron in Mocker, die 4. 
in Wytrembowitz, Lißomitz, Oſtaszewo und Mittelwalde und die 5. in 

apau, Kleefelde, Zakrzewko, Goſtkowo und Katharinenflur einquartirt. 

as Regiments⸗Exerzieren dieſes Regiments ſowie des Ula nen⸗ 
Regiments von Schmidt dauert nur 3 Tage. Am 20. d. Mtzs. 
vereinigen ſich beide Regimenter zum Exerzieren in der Brigade, die Füh⸗ 
zung der 35. Kavallerie⸗Brigade iſt, weil auch der nächſtälteſte Stabs- 
offizter dieſer S Herr Oberſt Oelr ichs, Kommandeur der hieſigen 
Ulanen erkrankt ift, (der Kommandeur der 35. Kapallerie⸗Brigade ift bes 
kanntlich Generalmajor d. Raabe) dem Kommandeur des 5. Küraſſier⸗ 
Regiments, Herrn Oberſtlientenant von Buße übertragen. — Mit dem 
morgigen Tage beginnt auch das Regimentz⸗Exerzieren der Regimenter 
ber 70. In fanterie⸗ Brigade (21 und 61). Am 20. d. Mis. iſt 
die Beſichtigung beider Regimenter durch den Kommandeur der 
70. Infanterie » Brigade, Herrn Generalmajor Putz k i. Zu 
der Beſichtigung treffen am 20. d. Mts. Abends der kommandirende 
General von Lentze mit dem Chef des Generalſtabes des 17. Armee⸗ 
Korps, Oberſtlieutenant von Zwehl und einem Adjutanten des General⸗ 


Th. Kriesel, Bäckerſtr. 25. 


Frau E. Kirsch, 


worden, ſo daß man an dem Aufkommen des Verletzten zweifle. Nach 


771 Enten, abzuholen von Karl Kirchhoff, Parkſtraße Nr. 6 1. — 
erhaftet: 


Heringen, Schmalz und amerikaniſchem Speck beladen. Warſchau 
3 — Plock trafen 5 Kähne mit Getreide und ein Kahn mit Kleie ein. 
Abgefahren find der Dampfer „Danzig“ nach Danzig mit rektiftzirtem 
Spiritus, Mehl, Weizen, leeren Petroleumfäſſern und Branntwein für die 
Weichſelſtädte beladen und „Wilhelmine“ nach Königsberg mit leeren Bier⸗ 
fäſſern, Honigkuchen, rektifizirtem Spiritus, Mehl und Wein. Eingegangen 
find? 4 Traften Rundkieſern, Mauerlatten und eichene Schwellen, abge⸗ 
ſchwommen 9 Traften. Abgefahren ein Kahn mit Brettern, einer mit Wald⸗ 
faſchinen und zwei mit Steinen beladen nach Spandau bezw. Fordon 
und Culm. 

Podgorz, 14. Auguſt. Sein diesjähriges Sommerfeſt feierte 
geſtern der Verein der Unteroffiziere des 1. Bataillons Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Ny. 15. im Garten zu Schlüſſelmühle, der zu dieſem 
Zwecke feſtlich geſchmückt war. Der Verein hatte ſich alle Mühe gegeben, 
um feinen Gäſten den Aufenthalt recht angenehm zu geflalten, insbeſondere 
war für das Amüſement der Damen geſorgt. Die Glanznummer des 
Programms bildete ein Feuerwerk. Abends marſchirte man nach dem 


huldigen. 


bis jetzt nur in geringen Quantitäten auf den Warſchauer Markt gebrachte 
Roggen und Weſzen iſt gutkernig und gewichtig, wenngleich etwas klamm. 
— Ein ruſſiſcher Grenzkoſak erſchoß einen ruſſiſchen 
Unterthan, der ſich auf preußiſchem Gebiet bei Pleſchen befand. Die 
Kugel pfiff dicht an Dominialarbeitern vorbei. Die Gren bevölkerung 
befindet ſich in Folge der neuen Waffenvorſchriften in ſteigender Ber 
unruhigung. 


Vermiſchtes. 

Eiſenbahn⸗ Unfälle. Liſieux, Sonntag, 14. Auguſt. Der 
geſtern Abend 11 Uhr 15 Min. von Paris abgelaſſene Zug entgleiſte 
bei Beuvillers (Departement Calvados.) Sieben Per ſo nen find 
to dt, 41 verwundet. Paris, 14. Auguſt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten iſt nach Liſieux an die Stätte des Eiſenbahnunfalls 
obgereiſt. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Die Waggons find mit äußerſter Heſtigkeit einer über den anderen geftürzt. 
Man befürchtet, daß noch drei Frauen ihren Verletzungen erliegen 
werden, Alle Verletzten außer zwei find Pariſer, ebenſo die drei von den 
Todten, deren Perſönlichkeiten bis jetzt feſtgeſtellt werden konnten. — 
Wien, 14. Auguſt. Heute früh 6 Uhr fuhr zwiſchen Baumgarten und 
Hütteldorf bei Hietzing ein Perſonenzug in einen vorausfahrenden anderen 
Zug. Hierbei wurden 10 Paſſagiere und 7 Bahnbedienſtete leicht verletzt 
und mehrere Wagen beſchädigt. Der Fernverkehr iſt nicht unterbrochen 
worden; die Strecke wird noch im Laufe des Vormittags völlig aufge⸗ 
räumt fein. Stralfund, 14. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: 
Am 13 Auguſt Nachmittags 2 Uhr fuhr auf Station FE en 
eine Rangirmaſchine dem in der Einfahrt begriffenen Perſonenzuge 321 
Berlin⸗Stralſund in die Flanke. Beide Maſchinen und der Packwagen des 
Perſonenzuges entgleiſten und wurden ſtark beſchädigt, außerdem noch ein 
Perſonenwagen weniger erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. Der Betrieb wurde unter Benutzung der übrigen Bahnhofsgeleiſe 
aufrecht erhalten. 

Ein Perſonenzug fuhr auf einen vor dem Bahnhof Düſſeldorf⸗ 
Bilk auf der Strecke haltenden Güterzug, weil erſterer irrthümlich von der 
Station Düſſeldorf⸗ Hauptbahnhof abgelaſſen wurde, ehe die Strecke von der 
Station Düſſeldorf⸗Bilt frei gemeldet war. Hierbei wurden ein Bremſer 
und ein Fahrgaſt leicht verletzt, eine Lokomotive und der Güterwagen er⸗ 
dg zwei Perſonenwagen unerheblich beſchädigt. 


:[kritiſche Perioden eintreten, deren letzte etwa 4000 vor 


Hotel zum Kronprinzen, um noch mehrere Stunden dem Tanze zl 


Profeſſor Falb in dem ihm reichlich zur Verfügung ftehenden meteorolo⸗ 
giſchen Material vergangener . — nach der gleichen Zuſammenſtellung, 
ur gleichen Zeit und unter ſonſt gleichen Verhältniſſen und iſt der feſten 

eberzeugung, daß mit derſelben Konftellation auch wieder dieſelben Witte⸗ 
rungsverhältniſſe in die 8 treten. In höchſt intereſſanter 
Beile begründete Profeſſor Fal? die Anſchauung, daß, wie im Wechſel der 
Tage die „kritiſchen Tage, in gewiſſen großen Zeitabſchnitten große 
ri 
in den bei allen Völkern des Erdballs fortlebenden Sagen von der Ehe 
oder Sintfluth, aber auch in der Schichtung der Erdrinde ihre Spuren 
zurüdgelafien hat. Derartige kritiſche Perioden größter Niederſchläge 
wiederholen ſich nach Falbs Anſchauung in Zwiſchenräumen don etwa 
10 500 Jahren, jo daß das Menſchengeſchlecht in etwa vier⸗ bis fünftaufenb 
Jahren wieder eine Art Sintfluth zu gewärtigen hätte. In gleicher 
Regelmäßigkeit ſcheinen ſich auch die Perioden der geringſten Miederſchld 
deren letzte in die Mitte des 13. Jahrhunderts nach Chriſti Geburt FL 
aber nur ein beträchtliches Wachſen der Alpengletſcher im Gefolge hatte, 
zu wiederholen; viel bedeutender müſſen jedoch die vorſintfluthlichen Eis⸗ 
ee geweſen ſein, wie dies die Struktur gewiſſer Asbeſt führender 

rdſchichten und die aus Norwegen vom Eiſe tief ins Innere Europas 
hineingetragenen erratiſchen Felsblöcke darthun. 

Die Schwiegertochter des Reichskanzlers, Erbprin⸗ 
eſſin Hohenlohe, ſchwebte nach einer Meldung des Prager Blattes „Nar. 
iſty“ aus Podiebrad in Ertrinkungsgefahr. Sie fuhr in Be⸗ 
leitung einer zweiten Dame vor dem Schloßpark in einem Kahn auf der 
Ibe. Beim Paſſtren des Wehrs fiel die Prinzeſſin ins Waſſer, in welchem 
ie verſchwand. Mehrere Perſonen eilten herbei, zogen die Prinzeſſin aus 

Waſſer und brachten ſie ins Schloß, wohin e der Erbprinz von 
einem Ritt zurückgekehrt war. 

Deutſch⸗öſterreichiſcher Alpen verein. Die 29. Gene⸗ 
ralverſammlung des deutſchen und öſterreſchiſchen Alpenvereins wurde 
Sonnabend Vormittag in Nürnberg durch den Meiniſterialdirektor 
Burckhardt⸗München eröffnet. Vertreter der bayeriſchen Regierung und der 
Stadt Nürnberg begrüßten die Berſammlung. Bei dem Bericht über die 
Meteorologiſche Hochwarte auf der Zugſpitze wurde mitgetheilt, daß Bayern 
in feinem Budgetentwurf für die 25. Finanzperiode einen Zuſchuß von 
12 090 Mark zu den Koſten des Baues eines meteorologiſchen Obſer⸗ 
vatoriums auf der Zugſpitze, ferner 6000 Mark für die erſte Einrichtung 
und weitere 6000 Mark für den jährlichen Betrieb einſtellen wird. Als 
Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde Paſſau gewählt. 

2000 deutſche Brieftauben ſind neulich in Dover in 
England aufgelaſſen worden. Sie ſollten nach Dit 174% und 
nach anderen deutſchen Städten fliegen. Das Wetter im Aermelkanal aber 
war ſehr rauh als die Thiere aufgelaſſen wurden. Zuerſt flogen ſie ihrem 
Beitimmungsort zu; viele aber kehrten dann nach England zurück. Sie 
konnten gegen den Sturm nicht ankommen, der immer heftiger wurde. 
Wahrſcheinlich ſind die Tauben, welche nicht nach Dover zurückkehrten, im 
Unwetter era Diejenigen Tauben dagegen, welche nach Eng⸗ 
land einſtweilen zurückgekommen ſind, werden wahrſcheinlich erſt beſſeres 
Wetter abwarten und dann in die Heimath zurückkehren. Das engliſche 
Auswärtige Amt hat den Befehl an die Küſtenwachen ertheilt, die zurück⸗ 
lehrenden Tauben einzufangen. 


Neueſte Nachrichten. 
Hongkong 14. Auguſt. Der Dampfer „Auſtralian“, 
welcher gechartert iſt, um den Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten 
nach Manila zu bringen, iſt heute Nacht dorthin in See 
gegangen. 

Madrid, 14. Auguſt. Das republikaniſche Blatt „Pais“ 
veröffentlicht ſchwarz eingerahmt den Text des Friedens» 
protokolls und ſagt, Spanien ſei hiermit zu einer Macht 
dritten Ranges herabgeſunken. Der „Imparcial“ ſchreibt. 
Spanien ſei von einem Gefühl bitterer Traurigkeit ergriffen. 
Der „Liberal“ erwartet nichts Gutes von den Verhandlungen 
betreffend die Philippinen; der miniſterielle „Globo“ meint, mit 
dieſem Frieden beginne das erſte Kapitel einer neuen Geſchichte 
Europas. 

Meſſina. 14. Auguſt. Hier wurde heute früh ein 
ſtarker Erdbebenſtoß verſpürt. Es herrſcht ſtarke Be⸗ 
unruhigung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
—T. — — ie 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,70 Meter. 
i ene + 18 Grad Celſ. Better: heiter. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland C 


Dienſtag, den 16. Auguſt: Schön, warm, ſpäter vielfach Gewitter und 
lebhafte Winde. 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 45 Min., Untergang 7 Uhr 35 Min. 


Monde Aufg. 12 Uir 29 Min. Vorm., Unterg. 5 Uhr 34 Min. Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 

15. 8. 13. 8. 15 8. 13. 8 
Tendenz der Fonds. feit ſtill Poſ. Pfand. 267%. 100,10 100,20 
Aufl. Banknoten. 216,20 216,15 „ EA — u 
Warſchau 8 a 1215,90]216,—| Poln. Bföhr. 4½% |101,391101,— 
Oeſterreich. 169,95 169,90 Türk. 1% Anleihe 0 27, —.— 
— Conſols 2 pr. 95,50 95,60 Ital. Rente 4% 92,60 —.— 
Preuß. Conſols 3½ br. 102,25 102,25 Rum. R. v. 1804 4% 94,20 94,25 


Prß Conſolg 3 % abg 102,20 102,20 Disc. Comm. Antheile 200,20 199,50 


Dtſch. Reichsanl. 30% 95,—| 95,—| Harp. Bergw.⸗Aet. 182, 181,90 
Dtſch. Reich sanl 8% 102,40 102,50 Thor. Stadtanl. 3½ % — — —.— 
Wpr. Pfbbr. un 91,25 91,10 Weizen: loco in 
„ Bl a 91,40 99,30 New⸗Dork 79.½ 80,½ 
Spiritus 7er leco. 53,30 t3.70 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 0 


FIR 


Zur Beachtung! 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


Kommandos ſowie der Kommandeur der 35. Diviſion, Generallieutenant udolf Falb hat in Teplitz, wo er zum Kurgebrauch weilt, Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 
von Ama = bier ein. Erſtere nehmen im Hotel „Schwarzer Adler“, in einem neulich gehaltenen Vortrag Med A uff ch 1 f 1 aufmerkſam gemacht, daß die echten jeit 16 Jahren 
letzterer im „Thorner Hof“ Abſteigequartier. Zur Theilnahme an dieſer über die Grundſätze für feine Wettervorherſagungen 5 im Verkehr befindlichen, von einer großen 
Uebung ſind heute Vormittag vom Detachement Jäger zu P f e rde und über die Art und Weiſe, wie er ſie zuſammenſtellt. Er geht dabei Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ R 
17. Armeekorps 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und etwa 20 Mann hier ein» eigentlich nur ganz mechaniſch zu Werke. Nach jeweiliger genauer prüften Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 5 
getroffen, welche gleichfalls in Thorn eingitartirt find. Feſtſtellung der Beziehungen zwiſchen Mond und Erde, was angeſichts der pillen in Folge des neuen Deutſchen Ma 
+ [Meber einen Unfall] der ſich auf dem hieſigen Artillerie⸗für jeden Tag des Jahres vorliegenden aſtronomiſchen Vorberechnungen ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenſte hende 
Schießplaß ereignet hat, werden in verſchiedenen auswärtigen Blättern] dem Kundigen keine befonderen Schwierigkeiten bietet, und nach gebotener Abbildung tragen. 
übertriebene Mittheilungen gemacht, indem gemeldet wird, einem [Rückſichtnahme auf fonftige in Betracht zu ziehende Momente ſucht nämlich 
E77 3 | In meinem neuerbauten Haufe, Kathn- rft : 
Pianoforte F. F. Resag’ . ug | Aliſtüpt. markt 17, 
ohnungen age, verſetzungshalber von ſo zu 
Da ĩ ts h = h 1 in ber I. und II. Etage, 5 Zimmer, Balton | vermiethen. Geschw. Bayer. 
Berlin, Neue Promenade 5, eu cher ern iCno Sni Zubehör, parterre 4 Zimmer, auch zum Zu vermiethen: 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger | 5 Ae ee eee ee Ein Pferdeſtall 
— — aus Knrantirt ist das ausgiebigste aller | 1 gr. 2ienstr. Zimmer, I. Etage, | W. eh 
wöchentliche Probe gegen baar oder reinen beste bisher bekannten nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., perl. 3 B ten 
Enten. yon 18 Mk. monatlich an, ohne Cichorien-Wurzeln und Caffe - Burrogate. 1. 10. cr. zu vermieth. Eduard Lehnert. 241 Brückenſtraße 8. 
2 ung. reis verzeic 88 0. 7 2 
8 5 bie I. Einge ug iu. Wohnung 4 |Friedrich- u. Alhrechtstr.-Ecke 8 g 
a zum Damenhüt Bäckerſtraße 47 ift zu vermiethen. von 3 Stuben, T-Rammer, pee it die hochherrſchaftliche Wohnung von ; 
Sämmtlihe Schuhmaderarbeiten 80 sauber und bin Möbl Zimmer Veranda und Vorgärtchen nebft allem Anh "Faheres . — Porter F 
werden ſtandhaft, ſchnell u. billig ausgeführt. garnirt u.modernisirt bei + Zub in zam 1. October in bes 5 3 


Daſelbſt find auch hübſche Stuben- 

chen zu verkaufen. 3289 

Eine kleine chülerim wird als 

Pensionärin "8 

dei gewiſſenhafter Pflege geſucht. Näheres 
im der Expedition diefer Zeitung. 3085 


a 


3283 


“ Brükenstrasse 4. 


Din aut möbl. Zimmer nebſt Kabiwet Der Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 


mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben Brüdentrohe 16, 1 0 


Kl. Wohnung zu verm. Coppernikusſtr. 15. 
nebſt angrenzender Stube 
Schuhmacher u. Schiller⸗ 
zu jedem Geſchäft paſſend 


ſtraßenecke Nr. 13 
iſt zu vermiethen. 


+ 


Schulſtr. (Bromberger Borftabt) zu 
vermiethen. Näheres 
Schulſtraße 20, I, rechts. 


iſt die 1. Etage mit 
Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


—5 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
che, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


3058 


egen Todes fall 
Badeeinrichtung 
2674 


rl. Wohnung in der II. e 
2 Stube Lage u. Zuber v. ſof. zu — 
2659 Kulmerſtr. 13, 


2 


Die zu rund 1300 Mk veranſchlagte Herſtell der Fundamente fü 

2 Braut- Babeantallen für die _ he Zurſürſt een ae Thorner Liedertafel. 

2 rar ſoll * e in ey Ir ine i 51 Dienſtag, Uebungs abend. 

ein Termin auf Die ag, den . u rmittags 

im Garniſon⸗ Bauamt II zu Thorn, Eiiſabelhſtraße 16, ee ne Bin bum 15. Auguſt 

dort find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge gegen bis 6. September ex. 

Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohl⸗ verreiſt. 

verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf eee verſehen ein⸗ 

reihen. Zuſchlagefeiſ 4 Wochen Dr. Leo Szuman. 
Garuiſon⸗Bauinſpektor Berniuger. 3236 — Verreit. iſt 

e 


Bekanntmachung. Dr 6imkiewicz. 


Das von uns angekaufte Gut Weiſſhof ſoll in kleineren Parzellen zur land» 


wirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre vom 1. Oktober 1898 ab an Ort und Stelle Wasen 


verpachtet werden und haben wir hierzu einen Termin auf Sonnabend, den 20. d. Mts. 


er ml V sw 

erſammlungsort Vormittags Uhr an der ſogenannten Hirtenkate bei 

ee e 
Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet worden: (Die Fläche der neu angelegten 

Wege iſt bereits in Abzug gebracht) 


1) Bei Neu⸗Weißhof 


Heute Morgen entschlief nach langen Leiden im 88. Lebens- 
jahre unsere liebe Tante und Grosstante 


Fräulein Anna Endemann. 


Allen theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen dieses 
statt jeder besonderen Meldung an 


Thorn, den 14. August 1898 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch früh 9 Uhr von der Leichen- 
halle des neustädt. Kirchhofes aus statt, 


Parzelle Nr. - 2 1 ha oder ca, he Morgen in Mocker 
r ne . 
| 1 Wiener Cafe 
Sonntag um 6 Uhr verſtarb fanft 7 „ „% RR Aa m 1 
na langen Keren Leben wen, Theaterdecorationen. wen eee, Dienstag, den 18. Unguft 1898 
lieber Mann, unſer guter Vater, der In künstlorlscher Ausführung 1 L e e e e 18 5 . . 8 
Zimmergeſelle zu mässigen Preisen. wert eee 15 „ bei freiem Entree. 
Friedrich Krakowski Frei berg Verlag mie S EG Weine . 
Kostenanschlüge und gemahlte TER 7 Mittwoch den 16. . Angußt 1898: 
im Alter von 60 Jahıen. Entwürfe auf Wunsch. 2) Bei Fort IVb (Hero Albrecht) 7 
Dieſes zeigen tieſbetrübt au Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt Parzelle Nr. 11 4.35 ha oder ca. 17 Morgen Pi Grosses 4 
Kl. Meder, den 15. Auguſt 1898 Gebäude-, Schul-, Kirchen- u a „ „ 12 854 „ „ „ 14 " 0 
Die Hinterbliebenen. Decorations - Fahnen jeder Art, RL ER Ei Be Dt ee 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Fahnenbänder, Schärpen, 14 888 „ „ „% 1% „ 
Nachmittags 5 Uhr von der Leichen · Weppenschilder, Ballons eto 3) Südlich vom Gutshof Weißhof (am Berge) « 
halle zu Mocker aus ſtatt. Offerten nebst Zeichnungen franco. Parzelle Nr. 15 3.90 ha oder ca. 15½ Morgen (0.72 ha er ausgeſchloſſen) 
Otto M Müller, * „ fe. — „ „ „„ = „ (0.86 „ 2 
ö Fahnen-Fabrik und Atelier für „ „ „ „ 
8 e 3 The e 4) Bei Kolonie Weihhof lan der Culmer Chaussee) eee 
ae a. Rhein. 


Ein netter Junge angekommen. 


W BR 5 ar 9 u min 10 Morgen Englisch Pale Ale 


Hermann Dekuczynski 1 0 20 10 5 = 2 g 

und Frau Ella geb. Landecker. Jedes Quantum . . - von GR nn 
S 18 „ „ RR A e un A 0 
In unjer wirmen⸗Regiſter iſt bes der a M il u „ EL 2.77 „ 88 M. Kop CZy nski, 

—.— 25 N des Regiſters einge ug | a eee gegenüber der . — Ben. 
ragenen Firma: ne , Sg 5 Wal Waintrauhan 
Zöseph Wollenberg 0 N Eee we ca Ital. Weintrauben 

u Thorn heute eingetragen worden: „on 20 „„ „„ 9m täglich friſch empfteblt 
g * — — ii durch Kauf auf den] dieſer Zeitung. l rein 5 Garun. 4 Morg. Ocdland). [A Kirmes, Eliſabethſtr. 
Kaufmann Simon Silberstein zu Einen gebrauchten, noch gut erhaltenen 2 ia a ae Hochfeine nene en beringt 
Thorn, der ſie unter der Firma: £ 5) Bei Fort IV. (Friedrich der Große) em fehlt d Kohnert. 
Joseph Wollenberg Nachfl. a en Parzelle Nr. 32 13.08 ha oder ca. 52 Morgen ſeſenigen Wade > von Sende. S5 
weiterfübrt, übergegangen; vergl. ſucht zu kaufen. „ a TE „ „ . D gogenfigen, welche das Pacht⸗Verhältnß 
ö P. Werner, Mocker „ » 7 „„ „ in pro 1898/99 erneuern an müſſen ſich 
— 1017 des Firmen⸗Regiſters. KR Frauke . er) 1 75 r 75 5 bis ſpäteſtens den 25. Muguft in un⸗ 
8 N 1517 bie 5 8 1 — 1 ſerem n melden. laub 3288 
unter Nr. e Firma: 4 er Vorſtan 
Wollenberg Nachff. in Thorn und Obſt⸗ U. Gemüſegarten a panne ren baten der Synagogen - Gemeiude. 


als deren Inhaber der Kaufmann vg e Oktober d. 80 ns 
Simon Silberstein zu —— —.— e ee ven Zileienfien e 


tragen worden: en wird von einer lelftungs⸗ je 
1 0⁰ M 
Thorn, den 11. August 1898. gend ein ka Seifenfabrik für Thorn Termin der Betrag der halbjährlichen Pacht als Bietungskaution an den anweſenden 


Königliches Amtsgericht. Me tüchtiner, rühriger Gelderheber zu zahlen. 
tliche Verdingung der Bu Agent Thorn, den 8. Auguſt 1898. 


Schreibgebühren bezogen werden. Pc e gemäß iſt ſofort im 


Jagd- Joppen 


Lieferung von rund 271000 Stuck Probiſion 1 1 er Magiſtrat. sowie ganze 
Hefernen und eichenen Bahn⸗ und] unſer 8. A. 15 nimmt die Kepebinen e Der Nagiſt .. 
, e Angel eee ö eeeeeeοeõ,ο οοοοοοοο e agd- Costume 


Looſe 
Termin 5. September 1898, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienfl- 
gebäude, Zunmer 97. 
Die vorgeſchriebenen Verdingungs⸗ 
beite können bei dem Vorſtand des 
Centralbureaus einge ſehen, auch von 
3 n gegen koſtenfrele Einjendung uicher Sirbeitöbauer bergütet. Meldungen den 


Zur ſchnelleren Räumung meiner 
von 1,20 Mk. in baar dae be, | Sonnabend früh ab 


50 a n 
i hiedenster Ausführung, 
Maurer 1 
finden ſofort dauernde eng und 


werden nach St er 
(Rieſengebirge ee een 
DE Stuudenlo 


45 Pfeunig. 
Hin⸗ und Rückreiſe wird nach ſechswöchen⸗ 


Vollständiger Ausverkauf. 


Auf dem Wege von 
Stewken nach orn ein 
oldenes Mebalion nebſt 
erloquekette. Wieder⸗ 
— bringer erhält hohe Be⸗ 
@j nung 


eee "Otto Hoch, Seglerſtr. 10. 
— Münte fe ent zu Bromberg. 


1 0 18 SEEN 


ohumn bei 
11 0 Sehen, e UI. Annas Manufacturwaaren findet der Verkauf 9 
ogen wer — — 
b husblagete bie zum 28. Seh „21 ben fee e. e ge Hr unser Basser derſelben zu jedem annehmbaren 
wer 0 
8 den 13. Luguſt 1898. e eg ge ober Preiſe ſtatt. 1 
Königliche Eiſenbah direktion. dre Seagnife in Detrenbe@urean der ＋ 
Bekanntmachung. eis zum 18. 5. ts. M. Suchowolski, 3 12 
Die Staats. und Gemeindeſtenern pp.] während der Dienſiſtunden melden. 3256 Seglerſtraßßſe 26. 

nr das an 8 nn des 4 — Thorn, den 11. Auguſt 1898. 
— amangsweifen Beitreibung bis Der Magiſtrat. 

den 16. Auguft 1898 L li 
ae Lehrling 

unjere mmerei⸗Nebenkaſſe im 

Feastanse während. der Wormittage-Dienflelfinperen mit ater Shulelkbung wid für 


Runden zu zahlen. ein dir per gleich oder 1. Oktober Mart. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir gegen nn” 9 engagisen geſucht. Das verlorene Paradles iſt für den Menſchen peo 
barauf aufmertjam, daß der Mnbrang eg _Dfierten u. 2 100 in d. Exped. A, die verlorene Geſundheil. Wer ſich all des seng Pitt ande 
ea ſehr e . wodurch jelftoerftändlic Einen Lehrling zun 10 7 Schönen, was die Welt an Natur und Kunſt Seen 3 q. 18,0 18,20 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert Perg bietet, freuen will, braucht ein fröhliches Gemüth. Weizenmehl 000 17,60 17,20 


wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen ©. Schütze, Sttobandſtraße 15. do. 00 weiß Band 15,20 14,80 


eine heitere, nicht von der Laſt des kranken 


wir, ſchon jetzt mit der Aubing zu beginnen. 55 9 gelb Band | 15,— | 14,60 
Thorn, den 28. Juli 1 kräftigen Zanfbnefdgen Körpers niedergebrückte Stele. Der Menſchheit J] I do 0. vn.» 10,40 | 10,— 
Der Wagilixe at. oder Haus mann ſucht öffnet ſich das „verlorene Paradies“ erſt wieder, Bee, term TEARC Dr 
9! wie unangenehm! aufbrechen wenn fie anfängt, ſich vernunftgemäß und rationell Roggenmehl 91 e 12,20 | 11,80 
Lau u a zu ernähren, wenn ſie den Hafer wieder zu — 5 2 a 155 
81 e e men nur Ye verlangt. Ah urſchen ſeinem Recht kommen läßt und den Säugling 5 10 Bee‘ | ne 
echte Beramann’®: F mit enorr's Hafermehl, das heran⸗ ommis 2 110, 
’ Roggen⸗Schrot Se 8,40 8.— 
Larbol „Theersehwefel “Seife wo 1 Laufburſche Fr Bi wachjende Geſchlecht aber mil Knorr's zahl- Rog e 11 1 1,590] 3 
n Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. . Hd lad tan reichen anderen Haferpräparaten ernährt! Ge 5 aupe a - ng 2 
a Nek 1 Eine anständige saubere Frau AR ni 
à St. 50 al 2 zum Semmel tragen kann ſich melden. bo. * 11,50 11,50 
Adolf 25 uud Anders 4 ke. J. Dinters W. — 610.750 1080 
Ein Jag dhu junger esueche und Angebote Zn esuche und Angebote jeder Art — 2 öbe ! 2 10.— 
werden unter Discretion an die für 223 10,50 10.50 
Jagdh hund 12250 Den A Na eei 125 n Vale 
5 und einlaufende 4 1 9,70 
fteht billig zum Verkauf bei 3285 out e n 53. 1.970], 9,70 
A. Dietrich, Sauber Theater, geber zugesandt gan ee Zu Bertenshecmei ji | 92 97 
er, Feuplatz. Tuslande seit vielen Jahren bekannten BER 2 a 
I Ladeneinrichtung, A. Uhsadel-Danzig S . | 
Buchweizengrütze !! 15.— 15.— | 
3 1 a 1 Vertreter in fast 5 Sparkaffen-Darlehue auf ſtädtiſche und duale: Grimdftüde 1 2 u 1514,00 . 
zu * F. Csarneeki, Neuſt. Markt 1. Bureau in Thorn: I „39. den günſtigſten Bedingungen; ferner Kreis, Kommunal, Kirchen⸗ ꝛc.-Auleihen. Zwei Blätter. 
—ͤ——— . . . ———— ̃ — 


Druck und Berlap der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


